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Die Reichsweh
Freitag, 29. Mai 1925

Die Rede des Reichswehrminiſters
Deutſcher Reichstag

zu Regierungstiſch: Reichswehrminiſter Geßler.
Eröffnung der Sitzung 11 Uhr 20 Min. Zunächſt werden

geſtellte Abſtimmungen beim Haushalt des Reichsminiſte
m für Grnährung und Landwirtſchaft vorgenommen. Zur
ne gelangen zwei Anträge MüllerFranken (Soz.) zum
e der Erneuerung und Frauen der Schiffer- und
egfiſ ereien einen r ſtigen Kredit zudirefuß in Höhe von 7 Millionen Mark zu ge-
en wobei die Verteilung im Benehmen mit dem Verein
cher iziiiterg erfolgen ſoll, ſowie zum Zwecke
rKinderſpeiſungen aus den Ueberſchüſſen der Reichs-
reideſtele 6 Millionen Reichsmark zur Verfügung

en.
Ausſprache beim Haushalt des Reichswehrminiſteriums

d darauf fortgeſetzt. Verbunden damit werden die
terpellationen über das Unglück an der
e ſer.pri Reichswehrminiſter Geßler
t zuerft das Wort, weil, wie er erklärt, das Haus vor den
ingſtferien ſtehe und er gern noch vor einem größeren Kreiſe
hen möchte. Er erinnert dann an die Bedenken, die wegen
t Höhe der Fort für die Wehrmacht in der Debatte

t geworden ſind und ſtellt feſt, daß die Zahlen für die Glie
rung, die Ausrüſtung und die Bewaffnung des Heeres durch
z Verſailler Vertrag feſtgeſtellt worden ſeien. Wenn man die
gaben vermindern wolle, ſo müſſe man alſo unter das her
ergehen, was auch die Entente für Deutſchland für notwen

gehalten habe, Oder man müſſe bei den einzelnen Poſitio-
en nachweiſen, daß die Forderungen zu hoch ſind.

Der Miniſter weiſt darauf hin, daß der Offiziers
exuf ſo wenig an Reiz biete, daß es ſehr ſchwierig ſei, tüch

dffiziere in der Wehrmacht zu halten, weil die Veförde
ungmög lichkeiten ſo gering ſeien. Wolle manparen, ſo ſt der Erſatz des Offizierskorps und der Mannſchaf-

en gefährdet. Jn der Außrüſtung werde kein übermäßiger Auf

ind getrieben, ßDer Miniſter hebt dann hervor, daß wir ſtatt einer Ab-
tüſtung

der ganzen Welt eine ſtändige Rüſtung ſehen. Die ſtehenden
Heere ſeien heute ſtärker, als ſie 1914 waren,

die Hauptaufgabe der Reichswehr ſei auch nach dem Verſailler
dertrag der Schutz unſerer Grenzen. Gegen einen vernünftigen
Jazifismus habe niemand etwas einzuwenden, auch das Offi-
ſerkorp nicht. Die Politik der Reichsregierung ſei
ne friedfertige, Nur ein Verrückter könne in dieſer Zeit
n Krieg denken. (Zuſtimmung.) Auch der Reichspräſi-

hent, der doch ein Militärfachmann erſten Ran-
es ſei, habe ſich in dieſem Sinne ausgefprochen,
lange nicht die allgemeine Abrüſtung da ſei, müßten wir eine

r haben, wie fie unſeren militäriſchen Bedürfniſſen
entſpr

von „geheimen Rüſtungen“ könne keine Rede ſein. Davon
zu ſprechen ſei Torheit, (Zuſtimmung.) England habe abge-
tüſtet. Es gäbe aber allein für ſeine Luftflotte mehr aus, als
ſſer ganzer Etat beträgt. (Hört, Hört!) Wir dürfen ja mo

derne Kampfmittel gar nicht herſtellen. Wir ſind, ſo erklärt
der Miniſter weiter, gern bereit, internationale Sicherheitsver-
einbarungen für den gegenſeitigen Schutz der Grenzen abzu
ſhließen. Solange dies nicht geſchieht, hat der Reichswehr
r die Verpflichtung, mit der Reichswehr dafür zu ſorgen,

Deutſchland nicht zum Kampfplatz oder Etappe
fremder Heere werde.

Eebhafter Beifall.) Es iſt richtig, daß wir im Herbſt 1923 zeit-
weiſe wieder eingeſtellt, und die total erſchöpfte r tion e

aben.
Vie wenig geheim dies war, geht daraus hervor, daß ich da
als im Kabinett beantragte, dieſe Dinge offiziell der Entente

Ich bin für die körperliche Ertüchtigung der Ju-
nd aher nicht für die Soldatenſpielerei.

Der Miniſter weiſt darauf hin, daß die größte Heeresvor-
üge in Frankreich von Herriot und ſeinem Linkskartell gemacht
den ſei. (Hürt, Hört!)) Dargus ergebe ſich wieder, daß

puble und Demokratie zwar riedug, aber nicht defaſziſtiſch
ed. Wie verletzen nicht den Verſailler Vertrag, wir wollen

wir auch nicht auf das verzichten, worguf wir na
iag Anſpruch haben. Wir werden gern an jeder
kerſtändigung mitarbeiten, aber

das Opfer der deutſchen Freiheit darf keiner fordern,

dieſem Ver
brüſtung und

ebhafter Beifall rechts.)
Der Miniſter erklärt weiter, daß er ſich zu dem Mißtrauens

e rieht äußern wolle und fügt hinzu; „Wenn Sie mich
r einmal los ſind, dann kriegen Sie mich auch aliht wieder.“

Republik Er ſtellt feſt, daß das Heer ein Heer der
ublik iſt. Das alte Offizierkorps hahe ſich in treuem Pflicht

t der neuen Wehrmacht zur Verfügung geſtellt. Die
AffiziereLiebe zu aben den Eid auf die Verfaffung geleiſtet, aher die

er neuen Staatsform könne nicht befohlen werden.atgefühl, Ehrbegriff und Vaterlandsliebe müßten im Heer
pflegt werden. Dann kommt das andere von ſelbſt. Sie

müſſen dafür ſorgen, ſo wendet ſich der Miniſter an den Reichs
tag, daß die Republik im deutſchen Volke Gemütswerte bekomimt,
wie die Monarchie ſie gehabt hat, Die Gemütswerte könnten
aber ebenfalls nicht befohlen werden. Mängel beſtänden noch
im Heere, aber ſie ſind keine Gefahr für die Republik. Das
Heer müſſe aus dem Parteihader herausgeriſſen werden. Volk
und Heer müſſen ſich eins fühlen.

Abg. Dr. Bredt (Wirtſchaftl. Vergg.) erkennt die Tätigkeit
des Wehrminiſters und ſeiner Mitarbeiter durchaus an. Der
Redner weiſt darauf hin, daß überall um Deutſchland herum
gerüſtet werde. Deutſchland brauche eine anſehn-
liche Marine hinſichtlich unſerer Oſtſeeverhältniſſe und
auch zum Schutz unſeres Auslandsdeutſchtums. Aufgabe der
Armee ſei es vor allem, die Ordnung im Staate aufrecht zu

Das Heer müſſe in enger Verbindung mit dem Volk
en.
Abg. Loibl (Bahr. Vpt.) betont die Notwendigekit des Aus

baues der Marine im Jntereſſe unſeres Handels. Leider
verhindere die Entente die Rückkehr zu den Jdealen des alten
Volksheeres und der allgemeinen Wehrpflicht. Das Fehlen
dieſer Erziehungsinſtrumente mache es notwendig, auf anderem
Wege die Jugend zu ertüchtigen. Die Tradition der ruhm-
reichen alten Armee müſſe auch in der Reichswehr gepflegt
werden.

Abg. v. Ramin (Völk. Ver.) erklärt,
Entente beweiſe, daß das Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker
nur eine Kriegsliſt war, um Deutſchland in der ſchamloſeſten
Weiſe zu betrügen. Oberſtes Geſetz müſſe die nationale völ-
kiſche Entwicklung ſein.

Damit ſchließt die allgemeine Ausſprache.
Jn der Einzelausſprache fordert der Abgeordnete Künſtler

(Soz.) Reform der Fürſorgeeinrichtungen für
die Reichswehrangehörigen.

Beim Kapitel Pionierweſen fragt Abg. Hünlich
(Soz.), was geſchehen um Kataſtrophen, wie das Veldheimer
Reichswehrunglück in Zukunft zu vermeiden.

Reichswehrminiſter Dr. Geßler erklärt, daß eine endgültige
Klärung der Urſache des Unglückes erſt durch die demnächſt
ſtattfindenden Verhandlungen in Minden möglich ſei. Die
Vorſchriften für derartige Uebungen ſeien kurz nach der Kata
ſtrophe einer Nachprüfung unterzogen und geändert worden.
Jn den neuen Beſtimmungen kommt hauptſächlich der Unter
ſchied zwiſchen Kriegs- und Friedensübungen zum Ausdruck,Abg. Brüninghaus (D. Vp.) weiſt darauf m daß man in
der Trauer um die unglücklichen Opfer einig ſei. Es ſei aber
eine politiſche Geſchmackloſigkeit, den Unglücksfall agitatoriſch
auszunutzen.

Abg. Schmidt- Hannover (Dn.) ſchließt fich der Trauer an.
Damit ſind die Jnterpellationen zum Weſerunglück er

ledigt.
Generalmajor von Haagck teilt gegenüber geäußerten

Wünſchen noch mijit, daß in der Unterbringungsfrage das nur
noch übrig bleibe, daß man in der Induſtrie oder Landwirt
ſchaft etwas finde. Die Unterbringung beſtehe ſo, daß politiſch
keinerlei Einwendungen zu erheben ſind,Abg. Künſtler Sog. beantragt Streichung der Mittel zur

Beſchaffung von Gasmasken.
Reichswehrminiſter Geßler erwidert, daß die Reichsregie-

rung in Genf bereits für das Verbot des Gaskampfes einge-
treten ſei. Solange ein ſolches Verbot nicht erfolge, müßten
auch Ab wehrmaßnahmen zu Gebote ſtehen,

Der Antrag wird abgelehnt und
der Hauhalt des Reichswehrminiſteriums in 2. und 3. Leſung

gemäß den Ausſchußbeſchlüſſen angenommen.
Darauf werden die Beratungen gabgebrochen.
Das Haus vertagt ſich. Die nächſte Sitzung findet am

9. Juni, nachmittags 2 Uhr ſtatt. Auf der Tagesordnung
ſtehen der Marinehaushalt und kleinere Ausgaben,

Der Aelteſtenrat des Reichstages hat heute beſchloſſen, daß
der Einladung der Rheinlande zur Fahrt nach Köln am
20. Juni nicht von dem geſamten Reſchstag, ſondern nur von
einer Deputation von 28 Mitgliedern, in der
das Präſidium und alle Parteien vertreten ſein werden, Folge
geleiſtet werden ſoll.

Die heutige Vollſitzung des Reichsrats
Der Reichsrat genehmigte in ſeiner hetigen Vollſitzung zu

nächſt eine Aenderung der Ausführungsbeſtimmungen zum
Weingeſetz. Er nahm dann eine Vorlage über den
84 der T ei Luſtbarkeiten an, derenBeſtiminungen durch Beſchlüſſe des Reichstages noch beſtärkt
wurden. Der Reichsrat hat ferner den von der Regierung
eingebrachten Geſetzentwurf zur Bekämpfung der Geſchlechts-
krankheiten angenommen.

Gegen den Beſchluß des Reichsrats über Zulaſſung des
Wiederaufnahmeverfghrens gegenüber Urteilen der bayriſchen
Volksgerichte beſchloß der Reichsrat Ein ſpruch zu erheben.
Für den Beſchluß waren verfaſſungsrechtliche Bedenken maß-
gebend, nach denen Bahern in dem Reichspatsbeſchluß einen
Eingriff in ſeine Beſchlußfreiheit erblickte. Gegen die Be-
ſchlüſſe des Reichsrates zum Steuerüberleitungsgeſetz wurde
kein Einſpruch erhoben.

r im Reichstag

das Verhalten der
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Politiſche Pfingſtferfen
Berlin, 28. Mani.

Mit der Vertagung des Reichstages auf den
9. Juni hat eine kurze politiſche Ruhepauſe eingeſetzt. Das
Parlament hat in dem letzten kurzen Tagungsabſchnitt einige
ſehr wichtige Geſetzesvorlagen und die Stats
verſchiedener Miniſterien verabſchiedet. Die
Steuer- und Aufwertungsfragen konnten zwar nicht
mehr im Plenum behandelt werden, ſind aber doch in den Aus
(iſſen eingehend durchberaten worden. An die Verabſchiedung
es deutſch- ſpaniſchen Handelsvertrages, der

wichtigſten politiſchen Frage der letzten Zeit, haben ſich bereits
mehrfach Erörterungen geknüpft. Es hat ſich dabei von vorn-
herein um Kombinationen gehandelt, die durch die Vertagung
des Parlaments von ſelbſt hinfällig geworden ſind. Durch die
neuen mit Spanien einzuleitenden Verhandlungen hofft man
auch die Forderungen der Gegner des Vertrages erfüllen zu
können. Von der Reichsregierung haben verſchiedene
Miniſter Berlin für einige Tage bereits verlaſſen, einige andere werden dies in den nächſten Tagen tun.

Die Umbildung der preußiſchen Regierung hat trotz
der Vertagung des Landtages die Parteivertreter auch in dieſen
Tagen beſchäftigt. Es handelte ſich dabei aber nur um ganz un-
verbindliche Erörterungen, an denen die Deutſchnationalen, die
Deutſche Volkspartei, das Zentrum, die Demokraten und die
Sozialdemokraten beteiligt waren. Das Ergebnis dieſer Verhand
lungen iſt zunächſt noch dürftig, da die Sozialdemokraten
einſtweilen an Severing als Jnnnenminſter feſt-
halten. Das Zentrum tritt nach wie vor für die Bildung einer
Regierung der Volks gemeinſchaft ein, wobei es die Ent
ſendung von Parlamentariern durch die Deutſch-
nationalen und die Deutſche Volkspartei Fachminiſtern
dieſer Parteien vorzieht. Ein Ergebnis der Verhandlungen
iſt im gegenwärtigen Augenblick kaum zu erwarten. Bis zum
Wiederzuſammentritt des preußiſchen Landtages am 8. Juni
weilen nur ganz wenige Landtagsabgeordnete in Berlin, ſo daß
die Beſprechungen erſt bei Landtagsbeginn auf der bisherigen
Baſis fortgeſetzt werden dürften.

Die zahlreichen Ausſchüſſe beider Parlamente werden
während der Pfingſtferien ihre Arbeiten fortſetzen. Man will bis
zu den großen Sommerferien auch in den verſchiedenen Unter-
ſuchungsausſchüſſen zu einem Ergebnis gelangen,

5u den Parlamentsverhandlungen
am Miitwoch

Berlin, 28 Mai.
Von unſerer Berliner Schriftleitun g,)
s werden von den verſchiedenſten Blättern gn die geftrige

Abſtimmung über den deutſch- ſpaniſchen Handelsvertrag und
über die Zuſammenſetzung der zuſtimmenden und ablehnenden
Parteien viele falſche Betrachtungen geknüpft. Die großen
demokratiſchen Plätter behaupten, das Kabinett Luther ſei durch
die Sozialdemokraten und ihre Enthaltung gerettet. Gin Ber-
liner Mittagsblatt baut ſogar ſehr kühn zu der Folgerung
weiter, daß die Deutſchnationalen ihre ſtarke Reichspräſidenten-
poſition bald auszunutzen gedächten, daß ſie langſam eine Re-
gierungskriſe vorbereiteten, um dann bei der Kanzlerauswahl
den Reichspräſidenten zu beeinfluſſen. Demgegenüber habe, ſo
fährt das Ullſteinblatt fort, die Sozialdemokratie demon
ſtrativ darauf hingewieſen, daß es unter Umſtänden guch eine
Erweiterung des Kabineits Luther nach links
gäbe. Gewiß eine kühne Spekulation! Aber der Gedanke
wird eigentlich ſchon dadurch widerlegt, daß der „Vorwärts“, das
ſozialdemokratiſche Blatt, ſchreibht, nicht ſeine Partei habe den
Vertrag gerettet, ſondern der Umfall der Deutſchnatjonalen.

Jn Wirklichkeit liegen die Dinge ſo, daß die Deutſch
nationalen in ihrer Mehrzahl dem Bertrag zuge-
ſtimmt haben, weil ihnen die baldige Abänderung verbindlich
zugeſagt worden iſt, und weil dieſe Abänderung nach
Anſicht der Regierung erſt nach der Annahme
möglich war.

Daß ſich einzelne deutſchnationale Abgeordnete ſowie auch
einzelne Mitglieder anderer Parteien nicht zur Abſtimmung ent
irrt konnten, das iſt eine perſönliche Gewiſſens-
rage,

Wie falſch die Anſicht von dem gewollten Anfang einer Re
gierungskriſe durch die Deutſchnationalen iſt, das beweiſt die
gemeinſame Erklärung der Regierungspar-teien am geſtrigen Tage, nach der die Ablehnung ein-
zelner ihrer Mitglieder kein Beweis eines Mißtrauens
gegen die Regierung ſei.
Haftentlaſſung der Söhne Kutiskers

Berlin, 28. Mai.
Auf die wiederholten Anträge dex Verteidiger haben heute

nach eingehender Beſprechung mit dem Generalſtaatsanwalt der
Unterſuchungsrichter, Landgerichtsrat Dr. Schneider, und Ober
ſtaatsanwalt Linde angeregt, daß Alexander Kutisker
gegen eine Kaution von 560000 Mark und Max
Kütisker gegen eine Sicher deiteleiſtung von 100090 Mark
gus der Unterſuchungshaft entlaſſen werde. Der
r rrii J 7 Kutisker, befindet ſich weiter inexCharitee und ſſt nach exneutem ärztlichen Gutachten vorläufig wicht verhandlungsfäheg, t



Keine Knleihen mehr für die Entente
New-York, 28. Mai.

Wie aus Waſhington gemeldet wird, ſteht ein „draſti-
ſcher“ Schritt des Präſidenten Coolidge in der
Schuldenfrage unmittelbar bevor. Das Weiße Haus, heißt es,
beabſichtige, die alte Warnung nunmehr wahr zu
machen und auf die Bankiers einzuwirken, keiner der
aſſoziierten Mächte, die nicht an die Regelung
der Kriegsſchulden herangehe, irgendwelche
Anleihen zu gewähren. Davon wird nun beſonders
Belgien betroffen, das gerade jetzt eine neue 50-Mil-
lionen- Anleihe ſucht. Jm Zuſammenhang damit ſteht
offenbar auch die geſtrige Beſprechung des belgiſchen Botſchafters
in Waſhington mit Staatsſekretär Kellogg über die Schulden-
frage.

Erregung in Paris über die Reuternote
Paris, 28. Mai.

Die Pariſer Blätter beſprechen ausführlich die Reuternote,
die bekanntlich behauptet, daß Deutſchland nach Anſicht der fran
zöſiſchen Regierung ſeine Verpflichtungen bezüglich der Zerſtö-
rung des Kriegsmateials erfüllt hat und von tauſend Fabriken
nur 30 bis 40 nicht auf Friedensbetrieh umgeſtellt wurden.
Der Reutervertreter will bekanntlich ſeine Auskünfte aus mafß-
gebender franzöſiſcher Quelle erhalten haben. Die Oppoſitions-
blätter verlangen, daß die Nachrichten quelle ange
geben werde,

Frankreichs völkerrechtswidrige
Kriegsführung

Berlin, 28. Mai.
Die „B. B. Z.“ bringt einen Funkſpruch aus Lyon über

militäriſche Erfahrungen aus dem Marokkokriege. Darin wird
u. a. feſtgeſtellt, daß die Beſchießung des Feindes mit Gas
granaten ſich nur unter Umſtänden als Wirklichkeit erwieſen
habe. Die franzöſiſche Heeresleitung gibt alſo zu, daß ſie Gas-
granaten im Kriege gegen die Rifkabylen anwendet. Jn den
Kampfvorſchriften für die franzöſiſche Artillerei findet ſich aber
die Weiſung, daß Frankreich ſich durch internationale Verträge
verpflichtet hat, Gasgranaten nur zu verwenden, wenn der
Gegner zuerſt mit Gasgranaten zu ſchießen angefangen hat.
Da Frankreich nicht den Verſuch machen wird, die Welt glauben

Amerikas verſtärkte Schuldnermahnung
zu machen, daß Abd el Krim zuerſt mit Gasgranaten hat
ſchießen laſſen, ſei Frankreich nun bei einer flagranten Ver
letzung internationaler Verträge ertappt worden.

Kein ſpaniſcher Waffenſtillſtand
mit Abd el Krim

London, 28. Mai.
(Eigener Drahtbericht.)

Nach einer Madrider Meldung der „Times“ hat Marquis
d'Eſtalla das Vorhandenſein eines ſpaniſchen
Vorſchlages für den Abſchluß eines Waffenſtillſtandes oder
Friedensvertrages mit Abd el Krim entſchieden in Ab-
rede geſtellt.

Die Kommuniſten-Hinrichtung
in Sofia

London, 28. Mai.
Die jüngſten Meldungen aus Sofia geben eine ausführ-
riche von der Hinrichtung der drei Hauptattentäter
bei der Expkoſion in der Kathedrale: Marco
Friedmanns, Zadgorſkys und Georgi Koeffs.
Fünftauſend Menſchen waren auf dem Platze anweſend, obwohl
der Ort der Hinrichtung geheimgehalten worden war. Als jedoch
mitten auf dem Platze, wo früher der jüdiſche Friedhof lag,
drei Galgen errichtet wurden, ſammelten ſich ſchnell große
Mengen von Männern, Frauen und Kindern, die die kommen-
den Dinge mit anſehen wollten. Wenige Minuten vor acht kam
ein Automobil mit den Gefangenen und mehreren Soldaten.
Die Verurteilten waren gewöhnlich gekleidet, jedoch ohne
Kragen. Jhre Hände waren gefeſſelt. Friedmann
und Zadgorſky waren ruhig, Koeff dagegen ſehr erregt. Der
Staatsanwalt verlas die Anſchuldigung und das Urteil, was über
eine halbe Stunde dauerte. Friedmann lächelte, während die
übrigen mit geſenkten Köpfen daſtanden. Ein Offizier fragte die
drei, ob ſie noch etwas zu ſagen hätten. Friedmann erklärte
darauf, er ſei kommuniſtiſcher Verſchwörer und ſterbe als ſolcher,
hätte aber mit dem Attentat auf die Kathedrale nichts zu
tun gehabt. Zadgorſky wiederholte ſein Geſtändnis. Für ihn
empfand die Menge das geringſte Mitleid, denn dieſer
Mann hatte

für vierhundert Mark dabei geholfen, zweihundert Menſchen
umzubringen.

Koeff beteuerte ſeine Unſchuld bis zum Ende, bat die Menge,
ihn doch zu retten und gab einem Offizier ſchließlich einen Brief
für ſeine Frau. Um 8 Uhr 40 Minuten kamen, barfuß und
vagabundenhaft gekleidet, drei Zigeuner, die für je
hundert Mark als Henker gedungen waren. Darauf wurden
ſie von den Zigeunern mit Stricken am Galgen hochgezo en
und ſo hingerichtet.

Schwierigkeiten bei den deutſch-
polniſchen Verhandlungen

Warſchau, 27. Mai.
Die Anweſenheit des Leiters der polniſchen Handelsver-

tragsverhandlungen mit Deutſchland, Pradzynski, wird hier all-
gemein dahin gedeutet, daß die deutſch-polniſchen Verhandlungen
auf allergrößte Schwierigkeiten geſtoßen ſeien. Die polniſche
Preſſe behauptet, die Verhandlungen ſeien erſchwert, weil
Deutſchland fortgeſetzt politiſche Fragen in die wirtſchaft
lichen Verhandlungen hineinbringe. Sie bezeichnet dabei als
politiſche Fragen beſonders die Frage der Zulaſſung und
des Aufenthaltsrechts deutſcher Handelsver-
treter in Polen. Daß man ohne Bewegungsfreiheit für
Handelsvertreter und Niederlaſſungsrecht für Firmen nicht
Handel treiben kann, liegt auf der Hand, und man kann ſich
ſchwer des Eindrucks erwehren, daß hier die polniſche Seite aus
einer rein wirtſchaftlichen Frage eine politiſche macht. Sie ſteht
dabei unter dem Druck der nationaliſtiſchen Preſſe, die u. a. die
Behauptung aufſtellt, „die deutſchen Firmenvertreter ſeien ſtets
auch Spione und Deutſchland lege auf ſein Niederlaſſungsrecht
nur Wert, um die ehemals preußiſchen Gebiete Polens mit
einer neuen germaniſchen Welle zu überfluten!“

Polniſcher Fanatismus
Berlin, 28. Mai.

Die in Bromberg erſcheinende „Rundſchau“ veröffentlicht
eine Meldung der „Poſener Zeitung“, die wir hier wörtlich
wiedergeben: „Am Sonntag, den 24. Mai, fand auf dem hieſigen

Rennplatz ein Automobil- und Motorradrennen, veranſtaltet vom
hieſigen Groß polniſchen Automobilklub, ſtatt. Den
Preſſevertretern war ſowohl von der Startleitung, als auch von
der Polizei der Zutritt genehmigt worden. Unter den dort
ſtehenden Preſſevertretern befand ſich auch der unſrige, als der
polniſche Major Hendricks von den hieſigen Fliegern auf die
Preſſevertreter zueilte und dieſe in ungehöriger Weiſe auffor-
derte, den Platz zu verlaſſen. Als man ihm von allen Seiten
zurief, daß man von der Preſſe ſei und ſich durch Ausweiſe legi
timierte ſo auch unſer Vertreter, der dies in deutſcher Sprache
tat holte Major Hendricks ſeinen Dolch heraus und ſtach, in
dem er ſagte: Hier iſt Polen, hier wird nicht
deutſch geſprochen“, unſeren Vertreter in den Unterleib,
der eine Körperverletzung davontrug. Nur durch die Geiſtes
gegenwart unſeres Vertreters iſt es zu keiner Verſchlimmerung
des Zwiſchenfalles gekommen. Dieſen Vorfall haben nicht nur
die anderen anweſenden Vertreter der polniſchen Preſſe, ſondern
auch mehrere andere Herren, mit Ausnahme von zwei National-
polen, mit angeſehen und ſich erboten, nicht nur ihr Zeugnis ab-
zugeben, ſondern ſogar an höherer Stelle ſelbſt vor-
ſtellig zu werden. Die Aeußerungen des Herrn Majors
Hendricks gingen ſogar ſo weit, daß er ſagte, er werde gleich
noch einmal von ſeiner Waffe Gebrauch machen.“

Die Wiener Univerſität geſchloſſen
Wiener, 27. Mai.

Wegen den Auseinanderſetzungen der Studenten wurde die
Wiener Univerſität bis auf weiteres geſchloſſen.

vorerſt kein Rheinlandbeſuch des
Reichspräſidenten

Berlin, 28. M
Wie aus Düſſeldorf gemeldet wird, rechnet man dort d.

daß der Reichspräſident aus Anlaß der Jahrtauſendfeier dami
Juni die Rheinlande beſucht. Der Düſſeldorfer „Nitt Nite
hierzu eine perſönliche Unterhaltung mit gilt
Reichspräſidenten wieder, in der dieſer ſeine
tuung darüber ausgeſprochen hat, wenn er ſeinen erſten 9 5
als Reichspräſident dem Rheinland machen werde. eſu

Wie von gut unterrichteter Seite in Berlin verlaute
jedoch nicht damit zu rechnen, daß der Reichspräſident in ſt t
Zeit die Rheinlande beſuchen wird. Der Grund hierfü hitet
aber keineswegs in der von dem ten Blatt angede liegt
Möglichkeit diplomatiſcher Verwicklungen mit den Wſee n

mächten. ungDie Hörderung des Hlugverkehrz
Berlin, 28. M

Jn einem gemeinſamen Runderlaß des Preußiſchen du
niſters des Jnnern und des Finanzminiſters wird auf die
wendigkeit hingewieſen, das Beſtreben zu unterſtützen, die g
ſchritte im Flugzeugbau durch Flugveranſtaltungen der wen
Oeffentlichkeit vorzuführen. um das Jntereſſe der Vevölker
für die Luftfahrt zu wecken und zu vertiefen; denn die di
rung und Fortentwicklung der unter Baubeſchränkungen m
Abſatzſchwierigkeiten leidenden deutſchen Luftfahrzeugindue
liegt im allgemeinen Jntereſſe. Ob eine Flugveranſtal
überhaupt zur Vergnügungsſteuer herangezogen h
den kann, wird nur im Einzelfall nach der Art der Veranſe
tung und ihren näheren Begleitumſtänden zu entſcheiden u

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt hierzu mit
erſcheint es aus den genannten Gründen den Miniſtern als
geboten, Flugveranſtaltungen in jedem Fall
von der Vergnügungsſteuer freizulaſſen.

Den Gemeinden wird dringend empfohlen, in dieſen
Sinne zu verfahren und beſondere Vergnügunge
ſteuerverordnungen erforderlichenfalls ent
ſprechend abzuändern.

den

Schaffung eines Städtebaugeſetzes
Berlin, 28. Mai.

Der Preuß ſche Städtetag in Köln nahm ein
ſtimmig eine Entſchließung an, wonach die dringende
Schaffung eines preußiſchen Städtebauge-
ſetz es als notwendig erachtet wird. Die Staatsregierung wird
erſucht, das in Vorbereitung befindliche Geſetz mit größtmög
lichſter Beſchleunigung zu Ende zu führen. Mit Erledigung don
Satzungsänderungen nahm der 10. Städtetag ſein Ende.

Beſatzungsſchikanen gegen Reichs-
bahnbeamte

Mainz, 28. Mai.
Die franzöſiſche Beſatzung hat drei Mitgliedern der Reichs

balndirektion, dem Vizepräſidenten Dr. Schneider, dem
Oberregierungsrat Großpietſch und dem Atitmann
Wirbelauer die Ausübung ihres Amkes untet,
fagt. Die genannten Divektionsmitglieder waren nach Vei
(egung des Konfliktes widerruflich zu ihrem Dienſt zugelaſſen,
ohne daß die formelle Ausweiſung
worden war.
Ueberprüfung der land wirtſchaftlichen

Betriebe
Berlin, 28. Mai.

Aus Anlaß ſchwebender Verhandlungen hält es der preu
ßiſche Miniſter des Jnnern für erforderlich,
erlaß vom 8. Mai d. J. angeordnete Ueberprüfung der land
wirtſchaftlichen Betriebe zu ergänzen und zu erweitern. Wie der

hat die„Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ hierzu mitteilt,
Ueberprüfung nicht ſchon in der Woche vom 2. bis
6., ſondern erſt in der Woche vom 8. bis 18. Juni
d. J. zu erfolgen.

Es ſind noch folgende Fragen zu ſtellen und zu be
antworten: Wieviele der tatſächlich Beſchäftigten polniſcher
Staatsangehörigkeit oder polniſchen Stammes,

Ferner iſt die Zahl der Kinder feſtzuſtellen und der Zeitpunkt,
an dem der Betreffende das letztemal als
Arbeiter ins Jnland gekommen iſt. Ferner ſind die Jnhaber
von Werkwohnungen feſtzuſtellen. Der Miniſter macht den
unterſtellten Dienſtſtellen die genaue Beachtung beider Erlaſſe
zur beſonderen Pflicht.

Ber Hüttenkenis
7] Roman von Hans Richter.

Nachdrucksrecht bei Auguſt Scherl, G. m. b. H., Berlin.
Manchmal ging es wie ein Aufatmen durch die drei Herren,

ſie wechſelten Blicke, nickten mit dem Kopf.
Was eigentlich nachher werden ſollte, das wußte er nicht

recht. Der Stiefvater hatte „hm vom Gymnaſium erzählt, aber
er wußte nur, daß die Söhne vom Direktor da hingehen würden
und die Werkjungens nicht. Mit dem Haldenlaufen war's dann
freilich zu Ende, das Gymnaſium lag in der Stadt

Nach einer Viertelſtunde kamen die Herren zurück, der
Hüttendirektor ging auf Emma Carſtens zu, gab ihr die Hand
und ſagte, das Stipendium ſei ihrem Sohn zugeſprochen worden,
auch mit Mühſam ſprach er und wandte ſich zuletzt an Peter
ſelbſt. Er ſchlug ihm derb auf die Schulter.

o halt dich brav, Junge, und mach uns Ehre
Stadt.“

Als Emma ſich zum Gehen wandte, hielt er ſie noch einmal
zurück. „Wegen der Kleider und Wäſche machen Sie ſich keine
Sorgen, Frau Mühſam, das iſt unſere Sache.“

Am Abend ſaß Mühſam mit ſeiner Frau allein zuſammen,
die Kinder ſchliefen ſchon in der Dachſtube.

„Wenn das Otto noch erlebt hätte, daß ſein Sohn auf die
hohe Schule kommt,“ ſagte ſie.

Er hatte all die alten Aufſätze herausgeholt, ſaß da und
ſchrieb ſie ab, langſam auf großen, weißen Bogen mit ſeiner
geſtochenen Lehrerhandſchrift. Einen Augenblick ſah er auf.

„Der Junge wird mal mehr erreichen als ſein Vater.“
Sie nickte. „Ja, ja, wir können den Herren nur dankbar

ſein.“
Mühſam lachte höhniſch auf. „Dankbar? Wenn ſie weiter

nichts tun, als ihre Pflicht erfüllen? Jch ſage dir Emma, der
Junge wird mal nicht dankbar ſein, der wird fordern, was
ihm zukommt, und wenn ſie es ihm verweigern, dann wird er
nehmen.“

Er e ſich wieder über ſeine Arbeit und ſchrieb weiter.
Emma Mühſam verſtand ihn nicht.

3.

Die Stadt.
Als Peter Carſtens begriffen hatte, daß es nur Anrre,

äußere Umſtände waren, in die man ihn verſetzt hatte, daß die
e in ihrer Art aber die gleichen blieben, hatte er ſich
ennge

da Schule hat ihre Ariſtokratie, hier waren das die Söhne
der Hüttendirektoren und Zechenbeſitzer, die m Wagen zur

in der

Schule gebracht und abgeholt wurden, die ſtets das meiſte
Taſchengeld hatten und Dinge, die die Bewunderung ihrer Mit
ſchüler erregten.

Da war Thomas Cleven, ein runder, pausbäckiger Junge,
der alles ſo ſchwer begriff. Sein Vater war Generaldrektor
des größten Konzerns im ganzen Jnduſtriegebiet. Darauf
nahm man Rückſicht und üherſah, was ſich überſehen ließ.
Einer der jungen Doktoren gab ihm Nachhillfeſtunden und
brachte es wenigſtens ſo weit, daß Thomas mitkam.

Anders war Karl Schünewald mit ſeinen blaſſen, nervöſen
Geſichtszügen, in denen es immer ſpielte und zuckte Er ſprach
verächtlich über andere, verkehrte nur mit Thomas und ein
paar Söhnen von Regierungsbeamten. Vor Mitſchülern, deren
Verhältniſſe er nicht kannte, hütete er ſich und mied jede Be-
rührung.

Erſt hatte Peter vor allem eine große Hochachtung gehabt,
es ſtürmte auch viel auf ihn ein. Er wohnte bei einem Be-
amten der Hütte, die gleich vor der Stadt lag. Der betrachtete
die Penſion als willkommene Zugabe zu einem kleinen Gehalt.
Sein Sohn Fritz ſtand mit Peter im gleichen Alter.

Regiſtrator Martens war ein Buchhalter, wie er ſein muß,
nüchtern, daß es den Jungen immer fror, wenn er in ſeine
Nähe kam, hager und kurzſichtig. Alle Fleiſchlichkeit der
Familie war in Frau Anna maſſiert, die aber trotz hrer Körper-
fülle im Haushalt immer unterwegs war und alles zuſammen-
hielt, unterſtützt von Hannchen, der Aelteſten.

Peter hatte für Weiblichkeit noch kein Auge, er ſaß am
erſten Tage in der Giebelſtube, die er nun mit Fritz teilen
ſollte, und ließ ſich erzählen. Am anderen Morgen gingen ſie
T ander den Weg zur Schule, die bunte Mütze auf dem

Karl Schünewald war mit ſeinem Urteil bald fertig:
Lehrersjunge, Proletarier. Er informierte Thomas Cleven ent
ſprechend, der nie eine eigene Meinung hatte. So verſchloß
ſich di Clique vor Peter. Der merkte das erſt gar nicht. Es
gab genug andere Jungens. Weil er raſch begriff und ſeine
Arbeiten immer die wenigſten Fehler hatten, ſchrieben ſie von
'hm ab, weil er kräftiger war als ſie, wurde er in den Pauſen
und auf dem Schulplatz bald ihr Führer.

Nachmittags trieben ſie ſich vor der Stadt herum. Peter
beſonders gern in der Nähe der Grube. Die Schutthalden, die
ſich da türmten hatten immer noch einen großen Anreiz für
ihn. Zu gern wäre er wieder mit dem Sack auf dem Rücken
losgezogen, aber das vertrug ſich nicht mit der bunten Mütze,
ſogte Fritz Martens.

Eine Weile ließ er ſich beeinfluſſen, dann tat er's doch. Die
ſtörende Mütze ließ er zu Hauſe.

Auf der Halde herrſchten Einfachehier andere Sitten.

Frauen aus der Stadt waren unter den Kindern, um ſich ein
paar Pfennige für die Wirtſchaft zu verdienen, alte Männer
mit zerfranſten Hoſen und ſchmutzigen, zerriſſenen Hemden. G
ge.b viel arme Leute hier.

Auch die Kinder ſahen anders aus. Es war Peter recht
unbehaglich, und er nahm ſich vor, nicht
Durchführen mußte er ſeinen Plan aber. Nachdem man ihn
an mebreren Stellen verjagt hatte, fand er ein wenig beackertes
und trotzdem ergiebiges Feld. Erſt ſuchte er allein, dann kam
ein alter Mann dazu.

„Wie kommſt du hierher?“ fragte der ihn.
Peter wog den Sack mit der Hand. „Hab ſchon immer ge

ſucht, zu Hauſe,“ er zeigte mit der Hand über das Feld in der
Richtung, in der das Dorf liegen mußte.

„So, ſo, da biſt du her. Warum bliebſt du nicht dort?
„Weil ich hier zur Schule gehen muß.“
Der Alte ſchüttelte den Kopf.

Hauſe keine Schulen„Doch, aber keine, wo man Lateiniſch lernt, und Griechiſch.
„Dann gehörſt du nicht hierher,“ entſchied der Alte, „dann

„Mein Vater iſt Hüttenarheiter
geweſen, und alle Jungens bei uns haben geſucht,“ er ſah den

biſt du ein Bourgeois.“
Peter wurde ungeduldig.

Alten triumphierend an. zAber der war nicht zufrieden. „Du biſt doch ein Bourgeois,
brobbelte er. Da ging Peter fort.

Zum Althändler mochte er ſeine Sachen nicht r z
wollte auch wieder einmal auf eine Hütte kommen.
mit dem vollen Sack los.

Gerade, als er am Torhaus
Rädern zwei Jungens heraus.

vorbei wollte, kamen auf

Thomas Cleven.
„Lumpenſammler,“ ſagte er. Ganz deutlich hörte

Wort. Dann waren ſie vorbei.
ſichtern an. Auch die Jungens, die zu ihnen gehörten, lachten

er in die Nähe kam. Einmal hörte er auch wieder
Wort:

„Lumpenſammler!“
In der Pauſe ging er auf Schünewald los,

ausweichen, aber Peter Carſtens ließ ihn nicht.
Er zuckte geringſchätzig mit den Mundwinkeln.
Peter war äußerlich gar nicht erregt, ganz ru

vor dem anderen und ſah ihn mit blitzenden Augen an.
„Nun ſag noch einmal, was du geſtern gerufen haſt. ehe
Der trat einen Schritt zurück. „Mit Schrottſuchern W

3h nicht. Fortſetzung foigt.

der wollte ihm
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weint überwunden zu ſein.
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Aufmerkſamkeit

ter den Evangeliſchen Bund betonte beſonders

Am 30. Mai 1529 wurde angeordnet,

Am 30. Mai 1909,

Am 31. Mai 1797 ſtarb Profeſſor Dr. Junghans,

alle uns Amgebung
Halle, 29. Mai

Die Kreisſynode Halle-Land II
unter Leitung von Sup. Hellwig Halle am Dienstag
evangeliſchen Vereinshauſe“. In der bibliſchen Anſprache

7 Pfarrer Barbe Giebichenſtein darauf hin, daß die
igfaltigkeit der Gaben evangeliſchen Chriſtentums in der

r des Dienſtes Gottes zuſammengefaßt werden müſſe. Die
e des Kreisſhnodalvorſtandes ergab: Superintendent
rm s Vorſitzender, Pfarrer KnoblauchTeicha als ſtell

ender Vorſitzender, Rektor Schneider-Giebichenſtein, Guts

Landſchaftsſekretär Schoſſig-Niem-
s n den Rechnungsausſchuß wurden gewählt: Rendant

ler- Giebichenſtein und Pfarrer Bode-Mötzhich, als Synodal-

ve

ten für Heidenmiſſion P. BodeMötslich, GuſtavAdoif
n P. RagotzkyBrachſtedt, Ev. Bund P. Kunitz-Giebichen

Lere. Preſſe P. RoennekeJugendpflege P. HeinzelShylbitz,
gebichenſtein, Innere Miſſion Gutsbeſitzer Wernicke-Wallwitz,
Erchenmuſik Studienrat Henkel-Giebichenſtein. Jn den Aus-
vuß tür Erziehung der Jugend die Fachvertreter Frl. Wenzel,

eger, Trebeſius, Gießler und P. Heinzel.
Darauf erſtattet Synodale Wernicke Wallwitz ſein aus

cher perſönlicher Erfahrung hervorgegangenes Referat: „Was
et die Jnnere Miſſion unſerer Kirche und unſerm Volk?“

Anſchluß daran hieit Sup. Moehr Halle ſeinen Vortrag
„Warum iſt die Gewinnung von

weibliche männliche

ſein

ztri

Liſte

ber das Shnodalthema:
reitnetem Nachwuchs für die
de jetzt eine beſonders dringliche Aufgabe der Kirche

und

gekonie j he.v dem er die große Not ſchilderte, der die Jnnere Miſſion
uern will. Dabei ſtehen den 60 000 Kräften der katholiſchen

trotzdem dieErche nur 30 000 der evangeliſchen gegenüber,

x Der Gedanke
Der Jahresbe richt des Superintendenten ſtellte feſt,

s der Wechſel unter den Pfarrern und Lehrern des Kirchen
e ſes beſonders groß geweſen ſei. Neu eingetreten ſind die
Ffarrer BarbeGiebichenſtein, Lic. Dr. SchützNeutz, Grüneiſen-
giemberg und HoppeMorl. Die Abendmahlsziffer iſt um 420

Der Tiefſtand des gottesdienſtlichen Lebens
Die Zuſammenarbeit von Land

zind und Kirche hat ſchon Teilerfolge gezeitigt. Die Zahl der
der Getrauten 222, der Begräbmſſe 287.

46 Austritten ſtehen
(3z1 Wiedereintritte gegenüber, dazu 4 Uebertritte aus der
eholiſchen Kirche und einer aus dem Judentum. Schenkungen
mm die Kirche ſind in großer Zahl gemacht worden in Teicha,
Maſchwitz, Brachwitz, Mötzhich, Morl, Zaſchwitz, Niemberg,
Vallwitz, Oppin, Lettewitz, Cröllwitz und Giebichenſtein. Das

Krchenblatt des Kirchenkreiſes iſt ebenſo, wie die Gemeinde
ätter „Phoebe“ und „Mut und Kraft“ ſowie die Jugendblätter
in neuen Aufblühen begriffen. Der Wohnungsnot ſei beſondere

zu widmen. Die Hauskollekten erbrachten
043 Mark, Kirchenkollekten 3592 Mark. Für die Miſſion 1405
PRark, für den GuſtavAdolf-Verein 1195 Mark. Der Bericht

den Ernſt der
gonkordatsfrage. Das Kollektendrittel für Jnnere Miſſion er

et zur Hälfte die HKinderbewahranſtalt Giebichenſtein und der
Synodalarmen und Krankenfonds.

den genehmigt.
Rechnungen und Etat wur-

Die Synode beſchloß folgende Anträge: 1. Be
reff Milderung der Beſtimmungen über die Rückzahlung der
Zuſchüſſe zu den Pfarrgehältern, 2. Gründung einer General-
Superintendentur in Wittenberg, 3. 100 Mark für den Evange-
liſh-Sozialen Preßverband,

dem Petersberge, 5. Verpachtung der Pfarrländereien durch die
4. 1000 Mark für die Orgel auf

Kreisſhnode.

h

Halleſche Gedenktage
„das man forthin die

todten nicht mehr ſollte in der Stadt begraben“, ſondern
außerhalb, „uff dem Petersberg (heute Stadttheater-
Gelände) und uff dem Mertensberg iſt itzo der große
Gottesacker“.

Am 30. Mai 1848 wurde in Halle der FrauenVerein für Armen-
und Krankenpflege gegründet.

es war am Pfingſtſonntag- Abend, überflog
zum erſtenmal ein lenkbares Luftſchiff die Stadt Halle
der „Z. II“ mit dem Grafen Zeppelin an Bord.

der ſich als
Direktor des Botaniſchen Gartens um deſſen Ausgeſtal-
tung große Verdienſte erworben hat.

Am 31. Mai 1843 wurde der zum Oberbürgermeiſter der Stadt
Halle gewählte bisherige Bürgermeiſter Bertram durch
den Regierungspräſidenten von Kroſigk unter Aſſiſtenz
des Oberregierungsrates (nachmaligem Berliner Poli-
zei-Präſidenten) von Hinkeldey feierlich in ſein neues
Amt eingeführt.

Am 31. Mai 1868 ſprang die große Fontäne auf dem Marktplatz
zum erſten Male.

Am 31. Mai 1896 wurde die Kinderheilſtätte des Vaterländiſchen
Frauenvereins in der Ludwigſtraße eingeweiht.

G

Ein gefährliches Spielzeug

m Halle wurde nochmals eingekehrt; es wurden noch einige
den gegeben, und mit einer neuerlichen Flaſche Kognak
J die letzten fünf Teilnehmer zur Produktivgenoſſenſchaft.

egten ſie ihre Röcke wieder an und ſetzten ſich ſchließlich
als im dortigen Schankraume nieder.

n 7 Uhr wurde der Polizeipoſten auf dem Ranniſchen
e von einem Vorübergehenden aufmerkſam gemacht, daßel der 4. Vereinsſtraße und Torſtraße ein ſinnlos Be

ws er Daraufhin begaben ſich zwei Beamte hin und
Legender n erregt um ſich Schlagenden zur Wache. Bei dem
Wellen hen ein Paket, das ihm jedenfalls aus der Taſche

J r. Es war, wie ſich nachher herausſtellte, eine Zünd
uf der Wache wurde er von dem Revierbeamten

Sprengſtoffpatrone und eine zweite Rolle Zünd-
ſchnur. Die Schnur war in ein Exemplar des „Klaſſen-
kampfes“ eingewickelt. Wie beides in die Hoſentaſchen ge
raten iſt, davon wollte der Angeklagte, der 20jährige Arbeiter
Raue, nichts wiſſen. Es iſt aber ausgeſchloſſen, daß ein Ge-
noſſe dem andern einen gefährlichen Sprengſtoff übergibt, nur
um ſich einen Scherz zu machen und ſein Leben gewiſſenlos
aufs Spiel zu ſetzen. Das Gericht ging deshalb von der Vor-
ausſetzung aus, daß Raue den Sprengſtoff wiſſentlich in ſeinen
Beſitz gebracht hat und verurteilte ihn zu einem Jahr ſechs Mo
naten Gefängnis unter Anrechnung von 5 Monaten 2 Wochen
der Unterſuchungshaft und Ausſetzung der letzten ſechs Monate.

Vom Bücherttſch
Kühtmanns Poſtzonenbuch zur Paketportoberechnung. Ver-

lag von Eerhard Kühtmann, Dresden. Auf über 140 Seiten iſt
eine überſichtliche Tabelle aller Ortsnamen mit den betreffenden
Poſtdirekrionen zuſammengeſtellt. Für den praktiſchen Gebrauch
eignet ſich das Buch deswegen ganz vorzüglich, weil ein ſchnelles
Auffinden der einzelnen Orte, Feſtſtellung der Portobeträge für
Sendungen nach dort ſowie die amtlich genaue Adreſſenaufſchrift
durch die Ueberſichtlichkeit ermöglicht iſt.

Egelhaafs Hiſtoriſch- politiſche Jahresüberſicht für 1924.
Fortgefübrt von Hermann Haug. Carl Krabbe Verlag Erich
Gußmann in Stuttgart. 360 S. Geheftet 10 M., gebunden 12 M.
De Dawesplan mit allem Drum und Dran beherrſchte das
ganze Jahr 1924 hindurch die internationale wie die deutſche
Po itik Demgemäß füllt er auch den ſtarken Band des bekannten
Taues-Geſchichtswerks vorwiegend aus. Der vorangeſtellte große
Abſchnitt: „Die Beendigung des Reparationsſtreits und die
Maſſenverwaltung über Deutſchland' umfaßt den Sachver-
ſtä digen- Bericht und die Londoner Konferenz mit allen poli
tiſchen Zuſammenhängen (Arbelterregierung in England, Wahl
umſchwung in Frankreich, Zwiſchenſchaltung der Militär-Kon
trolle) and im Licht der mannigfachſten öffentlichen Erörte-
rungen. Daran ſchließt ſich ein Kapitel „Vollzug und Aus-
wirkungen des Londoner Abkommens“. Ebenſo iſt im Abſchnitt
„Deutſch.and“ den Reichstagsverhandlungen über die Londoner
Ge etze, der Abſtimmung vom 29. Auguſt und ihren Folgen be
ſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt. Die Jahresüberſicht erſcheint
im Gegenſatz zu ähnlichen Jahrbüchern ſtets ſchon wenige
Monat nach Ablauf des Berichtsjahres.

Volkzs wirtſchaft.
Abſatzſtochungen im Braunkohlenbergbau

Anton Reiche A.-G., Dresden. Die o. H.-V. beſchloß, aus
dem Reingewinn des Jahres 1924 in Höhe von 200 791 eine
Dividende von 6 Prozent auf die Stamm- und Vor-
zugsaktien zu verteilen und den verbleibenden Reſt mit 11 467
auf neue Rechnung vorzutragen.

Ravag Rauchwarenverſteigerung A.G. in Leipzig. Das An
gebot am erſten Auktionstag umfaßt ausſchließlich Wildware.
Die Tendenz war uneinheitlich. Füchſe waren durchweg gut
behauptet. Ebenſo verkauften ſich Jltiſſe und Steinmarder zu
Vormonatspreiſen. Baummarder und Ottern waren vernach-
läſſigt. Wieſel werden bei zum Teil anziehenden Preiſen flott
aufgenommen. Die Unterſocken-Eichhörnchen
Winterware erzielte alte Preiſe. Dachſe waren unverändert.
Für Biſam war wenig Nachfrage. Die Preiſe für die Artikel
liegen weſentlich unter denen des Vormonats. Am zweiten Auk-
tionstag gelangen umfangreiche Sortiments an Maulwürfen,
Zickeln, Katzen und Kanin zum Angebot.

Nürnberger Lebensverſicherungs-Bank. Jm Geſchäftsjahre
1924 betrugen die Geſamteinnahmen 4 192 618,24 Rm., die Ge-
ſamtausgaben 3 834 521,75 Rm., ſo daß ein Ueberſchuß von
358 096,49 Rm. verblieb. Der Aufſichtsrat hat beſchloſſen, der
am 22. Juni ſtattfindenden Generalverſammlung vorzuſchlagen,
für das verfloſſene Geſchäftsjahr 6 Prozent Dividende
zu verteilen und der Gewinnreſerve der Verſicherten 281 586,11
Rm. zuzuführen. Die Geſchäftsentwicklung im Jahre 1925 iſt
ebenfalls als günſtig zu bezeichnen.

Motorenwerke A.-G., Böhlitz-Ehrenberg. Die H.-V. geneh
migte den Abſchluß 1924 und ſetzte die Dividende für die
Vorzugsaktien auf 6 Prozent feſt. Die Stammaktien
bleiben dividendenlos. Die Ausſichten des Unternehmens wer
den als günſtig beurteilt.

Dietz u. Richter Gebrüder Lodde A.-G., Leipzig. Die
o. H.V. genehmigte den Papiermark- Abſchluß per 30. Sept. 24
und die Rentenmark-Eröffnungsbilanz. Das Kapital wird von
55 Millionen Papiermark auf 515 000 Rm. ermäßigt. Ueber
die Ausſichten des Unternehmens wurden günſtige Mitteilungen
gemacht. Die Umſätze haben ſich bisher erfreulich vermehrt.

Kochs Adler-Nähmaſchinenwerke A.-G., Bielefeld. Der Ab
ſchluß für das Geſchäftsjahr 1924 weiſt einen Reingewinn
von 473 515 Rm. aus, der wie folgt verteilt werden ſoll. 6 Pro z.
Dividende auf die Vorzugs- und 8 Proz. Dividende auf die
Stammaktien gleich 256 300 Rm. Zuweiſungen: An das Reſerve
konto 100 000, Unterſtützungskonto 28 594 Rm., Beamtenpen-
ſionskonto 24 820 Rm., Delkrederekonto 50 000 Rm. Der ver-
bleibende Reſt von 13801 Rm. ſoll auf neue Rechnung vorge-
tragen werden. Jn der Bilanz erſcheinen u. g. Grundſtücke mit
492 149 Rm., Gebäude 1 017 410, Maſchinen 358 970 Rm. Das
Aktienkapital beträgt 3 205 000 Rm. Jn ihrem Geſchäftsbericht
weiſt die Geſellſchaft darauf hin, daß der baldige Abſchluß von
Handelsverträgen eine Lebensnotwendigkeit der deutſchen Wirt-
ſchaft, ganz beſonders auch der deutſchen Nähmaſchineninduſtrie
bilde. Vorausſagen für das neue Geſchäftsjahr können nicht ge-
macht werden, da das Jahresergebnis durch Streiks ſtark beein-
trächtigt wird. Der Auftragsbeſtand iſt befriedigend.

Deutſche Aſphalt-A.-G. der Limmer und Vorwohler Gruben-
felder. Die H.-V. genehmigte den bekannten dividendenloſen
Jahresabſchluß 1924 und beſchloß, den Ueberſchuß auf neue
Rechnung vorzutragen. Die Geſchäftsausſichten für das laufende
Jahr ſeien recht gute.

Continental Aſphalt A.-G., Hannover. Die H.-V. genehmigte
den dividendenloſen Jahresabſchluß 1924 und beſchloß, den Rein
gewinn vorzutragen. Die bisherigen Monate des laufenden
Jahres haben ſich gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahrs in
geſchöftlicher Hinſicht gebeſſert.

Maſchinenbau A.G. Balcke, Bochum. Der Verluſt des
Geſchäftsjahres 1924 in Höhe von 1,99 Mill. Rm. wird durch die
beſchloſſene Kapitalherabſetzung beſeitigt. Die weitere Kapitals-
erhöhung erbrachte die Zeichnung von 2,05 Mill. Rm.

Die Deutſchen Werke im Haushaltsausſchuß Jn der Sitzung

lagen ſchwächer.

z und dieſer nahm aus den Hoſentaſchen eine des Haushaltsausſchuſſes des Reichstages wurde u. a. auch die

Neuorganiſation der Deutſchen Werke auf Grund eines Referates
des Berichterſtatters Dr. Oberfohvren beſprochen. Vom Reichs
fnanzminiſterium iſt dazu eine Denkſchrift vorgelegt worden,
nach welcher zur Durchführung des Geſamtplanes vom Reichzur Verfügung zu ſtellen ſind Für die Uebernahme des

geländes 8,5 Mill. Rm., als bare Einlage Kiel
7,5 Mill. Rm., als Zuſchuß für Kiel während dieſes und der
nächſten Jahre jährlich 2,5 Mill. Rm. Die Mittel hierfür find in
Ergänzungen zum Haushaltsplan des Reichsfinanzminiſteriunts
für 1925 angefordert.

Starker Rückgang der engliſchen Kohleneinfuhr über Lübeck.
Jn der Woche vom 17. bis 24. Mai iſt die engliſche Kohl
fuhr über den Lübecker Hafen um weitere 2811 Tonnen
gegangen. Sie betrug laut Fachblatt „Jnduſtrie-Kurier“ 1581
Tonnen gegen 4892 Tonnen in der Vorwoche.

Verlegung der ruſſiſchen Exportabteilung von Verlin nach
Hamburg. Nachdem vor kurzem die Getreideabteilung der Ber
liner Handelsvertretung der U. d. S. S. R. nach Hamburg ver
legt wurde, wird vom 2. Juni ab der größte Teil der Export
abteilung nach Hamburg übergeführt. In Berlin verbleiben die
Abteilung für Holz, Flachs, Hanf und Nahrungsmittel. Als Be
gründung wird angegeben, daß Hamburg als Welthafenplatz ge
S3rr für die Exportoperationen der genannten Waren iſt als

erlin
Ungariſche Braunkohlenförderung. Die ungariſche Braun

kohlenerzeugung belief ſich im Jahre 1924 auf 7 146 209 Tonnen
gegenüber 7 709 718 Tonnen im Jahre 1923 und 7 117 910 Tonnen
im Jahre 1922.

Die Lage der Gablonzer Jnduſtrie. Der Export in der
Gablonzer Jnduſtrie iſt im Wachſen begriffen. Man rechnet für
die nächſten Monate mit einer Preisſteigerung.

Zur Bildung eines Walzdrahtverbandes. Jn den Verhand-
lungen zur Bildung eines Walzdrahtverbandes iſt in der Be
teiligungsfrage bis auf wenige Werke eine Einigung erzielt
worden. Mit den übrigen Werken werden die Verhandlungen
fortgeſetzt.

Kartoffeln.
Breslau, 27. Mai. (Marktbericht von Wilhelm Schiftan-

Breslau V.) Jn der Berichtswoche fanden die an den Markt
gebrachten nicht bedeutenden Mengen von Speiſekartoffeln bei
freundlicher Stimmung glatte Aufnahme. Wenn auch um dieſe
Jahreszeit von nennenswerten Umſätzen in alten Speiſekar-
toffeln keine Rede ſein kann, ſo ſcheint der Markt für die An
gebote einzelner Waggons gut aufnahmefähig, da beſonders von
den Stellen, die Lieferung für Behörden (Krankenhäuſer, Straf-
anſtalten und Verpflegungsämter) zu bewirken haben, noch alte
Kartoffeln benötigt werden. Nicht ohne Einwirkung auf die
unverkennbar freundliche Stimmung des Kartoffelmarktes muß
vielleicht auch der Umſtand ſein, daß die ungariſche Früh-
kartoffelernte etwas verſpätet iſt, und daher auf das waggon-
weiſe Angebot von Frühkartoffeln ungariſcher Erzeugung kaum
vor Mitte Juni zu rechnen ſein dürfte. Jtalieniſche Früh-
kartoffeln und Maltakartoffeln ſind ſtärker angeboten. Ver
einzelt werden Futterkartoffeln gefragt. Jch notiere Speiſe-
kartoffeln: weißfleiſchige Sorten etwa 2, bis 2,20 M., gelb-
fleiſchige Sorten 3,20 bis 3,50 M., Fabrikkartoffeln 10 bis 12 Pf.
das Prozent.

Vieh.
Leipzig, 28 Mai. Auftrieb: Rinder 180, davon OHchſen 12, Bullen 56,

Kalben 25, Kühe 87, Kälber 1092, Schafe 102, Schweine 1070, zuſammen 2444,
Direkt von Fleiſchern zugeführt: Rinder 6, Kälber 97. Schafe 22, Schweine 164

Preiſe 1 Pfund Lebendgewicht in G. Pfg.
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Leipziger Börſe vom 28. Mai
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Wertbeständige Anleihen
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Körzarheit bei Thyſſen, Abſatzſchwierigkeiten haben auf den
Dhyſſenſchen Röhrenwerken die Einführung von Kurzarbeit not-
wendig gemacht.

Auch die Zeche „Altſtaden“
Wertpapiere.

Berlin, 28. Mai.

Niveau der geſtrigen Nachbörſe un

gen Börſe verringerte.

Kriegsanleihe 0,502
Ban

Zeit ſart.

urſacht wurden.

Die Börſe lag weiter ſchwach.
Hurſe der Effektenmärkte hielten ſich auf dem ſtark ermäßigten

Jmmerhin war
das Angebot heute nicht ſo dringend wie am Vortage, ſo daß zu-
nächſt das Tempo der Kursabſchläge ſich im Vergleich zur geſtri-

Bei dieſer wenig erfreulichen Lage der
Börſe können Erſcheinungen, wie die Ratifizierung des Wirt
ſchaftsabkommens mit Spanien und die weitere Entlaſtung der
Reichsbank keinen Eindruck ausüben,
zweiten Stunde auf kleinere Deckungskäufe verſchiedentlich eineAnweſentüche Erholung der Kurſe eingetreten war, ſetzten ſich die

Rückgänge ſpäter unverändert fort.
kehrten zu den ſtark gedrückten Sätzen

d darunter.

Die erſten

Heimiſche Anleihen
des geſtrigen Börſen-

Schhgebietanleihe 6,15.en ſchwach, nur Leipziger Kredit M.
Am Kaſſamarkt ſetzte ſich die luſtloſe Haltung der letzten

Das Gros der Aktien unterlag mehr oder weniger er
heblichen Einbußen, die vielfach ſchon durch geringſte Umſätze ver-

Am Markt der Sachwertanleihen kam die Ver-

Es fallen wöchentlich mehrere Schichten aus.
muß noch Feierſchichten einlegen.,

Nachdem bei Beginn der

per

ſtimmung der Börſe heute etwas mehr zum Ausdruck, anſcheinend
im Zuſammenhang mit vereinzelten Poſitionsabgaben.

Frankfurt, 28. Mai. Am Frankfurter Deviſenmarkt nannte
man heute vormittag London gegen Paris 9726, gegen New-York
186 gegen Mailand 12238, gegen Schweiz 25,13, gegen Holland
12,10 gegen Oslo 25,77.ungefähr den geſtrigen Abendkurſen entſprechen,
Höchſter Farben 1174, Badiſche Anilin 1274.,

Die Börſe eröffnete bei Kurſen, die
ſehr luſtlos.Der Freiverkehr

iſt leichter: Api 0,925, Becker Stahl 0,9, Becker Kohle 5,8, Benz-
motoren 70, Deutſche Petroleum 68, Ufa 80.
verändert
briefe liegen etwas ſchwächer.

Hamburg, 28. Mai.
bei kleinem Beſchäſt ſchwächer.
Hamburg-Süd

4
Leipzig, 28.

Anleihen ſind un-
öproz. Kriegsanleihe mit 0,5 eher angeboten, Pfand-

Der Geldmarkt iſt noch ſehr feſt.
An der heutigen Börſe war die Haltung

Paketfahrt Lloyd
Flensburger

Eiſenbahnwerte waren knapp behauptet,

(Freverkehr.)
Heckert Kammgarn Silberſtr.
tecktor Apag 22,8; Polack Gummi
Buckau 50; Zörbig Bank

Oſtdeviſen,
Berlin,

80,90;
28. Mai. Bukareſt

Dampfer
ebenſo

Rieſger

Werft

Anleihen ſchwach.
Hanſa Aohyd 80;

Ley Aprnſtadt
Bank

5 Prozent.
und

Von lokalen Papieren verloren Wiemann Leder
1 Proz., Kolonialwerte unverändert.

Mai.
Plan

98; Wolf

Warſchau G. 800, Br.
Kattowitz dto.; G. 80,40, Br. 80,60; Reval G. 1,107.

Br. 1,113; Kowno G. 41,245, Br. 41,455; Polen- Noten
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